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Kapitel 1 

 

„Der Schlag“ 

 

= = = = = 

 

„Unser Hauptaugenmerk liegt dabei aber auf 

Kurz!‚, 

hatte OBI Ezzfrack, Oberbefehlshaber der In-

fanterie der Terwock, damals bei der großen 

Konferenz in Im gesagt. 

 

Und wie gesagt so getan. Mit  2500 Mann war 

er, auf Signal des Königs, Ibo 001, nach der ra-

schen nur einen Tag währenden Besetzung 

Sipos, auf dem Kurzweg nach Südwesten 

marschiert.  

Nach Kurz. Dieser größten, reichsten und fet-

testen Stadt Kernwelts. Und da eine militäri-

sche Eroberung zwar außer Frage stand, aber 

wohl nur unter schwerster Beschädigung der 
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Stadt und ihrer Substanz erfolgt wäre, hatte 

man sich dort für eine Belagerung entschieden 

und war entsprechend gerüstet. Das dafür nö-

tige Gerät und die dafür nötige Anzahl an 

Truppen hatte man zusammengestellt.    

Zeit spielte keine Rolle. Besser gesagt, sobald 

SKI Melkak, der Stadtkommandeur von Im, 

die Seeblockade mit seinem Schiffen einge-

richtet haben würde, würde die Zeit nur noch 

auf Seiten der Terwock stehen. Nur noch für 

diese arbeiten.  

Doch es war OBI Ezzfrack ´s Ehrgeiz alleine 

und ohne die Marine fertig zu werden! 

Überhaupt waren die drei Oberbefehlshaber 

der Heeresteile sich oft wegen ihres Ehrgeizes 

gegenseitig misstrauisch und argwöhnisch. 

Und wo die Kavallerie und Infanterie sich 

noch ergänzten, da war zur Stadttruppe, die 

SKI Melkak unterstand schon öfters eine deut-

lich abwertende Haltung seitens des OBKs 

und OBIs zu spüren. Obwohl dem Stadt-

kommandeur auch die Marine unterstand. 

Was aber auch dazu führte, dass die Diskre-
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panz zwischen dem OBK und seinen Reitern 

und dem SKI und seinen Matrosen am  kras-

sesten  ausfiel. 

Es galt, auszuharren bis die Geschäftsleute 

mit ihren Verlusten so nahe dem Ruin stan-

den, dass sie die Stadt willig den Terwock 

überließen. Unter deren Kontrolle würden 

dann die laufenden Geschäfte weiter fortge-

führt werden. Und diese gedachten sich den 

Löwenanteil der Profite konstant einzuverlei-

ben. Konstant abzuschöpfen. 

Sicherlich würden Kampfhandlungen nicht in 

Gänze zu vermeiden seien. Man musste den 

Obs schon zeigen, dass man es ernst meinte. 

Und dazu war es angedacht, die wichtigsten 

Verteidigungsanlagen möglichst verlustarm 

zu schwächen, zu zermürben, wenn es irgend 

ging sogar zu besetzen. 

 

= = = = = 

 

  KCdKD   KCdKD   KCdKD   KCdKD   KCdKD   

KCdKD   
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Auszug aus den >Kernwelt-Chroniken der 

Kalaá-Detektei< 

Das Infanterie-Regiment IRK2500 war vor 

den Toren der großen Handelsmetropole an-

gerückt. Die Kurzbezeichnung bedeutete In-

fanterie-Regiment-Kurz-2500-Mann. Aufge-

stellt in Im umfasste es 3 Bataillone. Das Bela-

gerungs-Bataillon-Kurz 1000, BBK1000, gebil-

det aus 1000 Pionieren, war das größte Batail-

lon des Truppenverbandes. Aufgeteilt war 

dieses BBK in 4 Kompanien zu je 250 Solda-

ten. Die Belagerungs-Pionier-Kompanie-Kurz-

250, BPKK250,  war dafür zuständig, die Bela-

gerungsmaschinen zu bauen, zu installieren 

und zu warten. Dazu waren sie mit allen nur 

erdenklichen bautechnischen und infrastruk-

turellen Hilfsmitteln versehen und entspre-

chend ausgebildet.  Die Stellungsbau-Pioniere 

von der  Stellungsbau-Pionier-Kompanie-

Kurz-250, SBPKK250,  waren die eigentlichen 

Truppenhandwerker. Sie unterstützen mit ih-

rer Ausrüstung den Ausbau von Stellungen 

aller Art. Die Festungskampf-Pioniere vom 
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FKPKK250 hatten die Aufgabe, je nach Bedarf 

die Wallanlagen und Wehrtore von Kurz ent-

sprechend zu zerstören, sollte der Fortgang 

der Belagerung dies nötig machen. Oder 

ebenso eigene Stellungen zu errichten und zu 

befestigen. Und als vierte Kompanie waren 

die Feld-Lager Pioniere der Kompanie 

FLPKK250 befähigt, allgemeine Baumaßnah-

men durchzuführen, die Wasserversorgung 

und Infrastruktur in den sich um die Stadt 

schließenden Feldlagern zu errichten und zu 

betreiben.  

Zusätzlich gab es als Tross eine Ergänzungs-

kompanie zu deren Auftrag es gehörte, dafür 

zu sorgen, dass die  Bewegungen der eigenen 

Truppen reibungslos von statten gehen konn-

ten. Dieser Tross enthielt Instandsetzungs- 

und Nachschubtruppen. 

Das Hauptaugenmerk von OBI Ezzfrack und 

seinem Regiment galt einer militärtaktisch 

herausragenden Belagerung, die möglichst 

rasch zu einer Übernahme der Stadt Kurz füh-

http://de.wikipedia.org/wiki/Wasserversorgung
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ren sollte, bevor das Ganze in eine Material-

schlacht ausufern konnte. 

Hierzu stand ihm das Eroberungs-Bataillon-

Kurz,  EBK1000,  mit 1000 Mann zur Verfü-

gung. Sie würden sich mit einer Reihe von 

Manövern der Befestigungsanlagen von Kurz 

bemächtigen, so sah es der Plan vor. Zumin-

dest der äußere Ring der Wallanlagen sollte 

ihrer werden. 

Das dritte, kleinste Bataillon, bestand aus ext-

ra für den zukünftigen Dienst in Kurz ausge-

bildeten Feldjägern oder nicht-militärisch 

ausgedrückt´Polizisten ´. Sie hatten die Stadt 

polizeilich zu kontrollieren. Das Bataillon 

nannte sich FJBK500, was für Feld-Jäger-

Bataillon-Kurz-500-Mann stand. Es gab als 

Untergruppierungen hier wiederum 4 Kom-

panien. Eine Kompanie für die Regelung des 

Straßenverkehrs, eine für den Hafen, eine für 

das Meldewesen und eine für das Strafgesetzt, 

vornehmlich Sitte und Kriminales. 

In den kommenden 10 Tagen schlossen die 

Terwock-Truppen des Infanterie-Regiments-
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Kurz,  IRK2500 unter dem Kommando von 

OBI Ezzfrack die Handelsstadt von der Land-

seite her komplett ein. Es gelang ihnen, weite 

Teile der Gegend zwischen dem mächtigen 

Strom Ørr-Mur und den Gestaden des Ido-

Firth zu unterwerfen und dort ihre Herrschaft 

zu festigen und auszubauen. Das Eroberte zu 

verteidigen war nicht nötig, denn es gab keine 

wirkliche Opposition. Nur kleine verstreut ge-

legene Einzelhöfe der Ob und oder Essdin. 

Eine große Zahl von Bürgern aus Kurz, die in 

den ersten Tagen flüchtete, darunter sechs 

von zehn Mitgliedern des Stadtrates fielen auf 

ihrem Weg in vermeintlich sicheres Territori-

um den Totenkopf-Terwock in die Hände und 

wurden geschändet und ermordet. König Ibo 

hatte dafür Sorge getragen, einen größeren 

Totenkopf-Verband an zentraler Stelle in der 

Kerngegend an der Wegschere von Benereth 

zu stationieren. Von hier observierten, terrori-

sierten und geißelten sie in oft tagelangen 

Ausfällen alle Himmelsrichtungen. 
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Kurz wurde von der Stadtgarnison, der auf 

1100 Mann geschrumpften Miliz und einigen 

Freiwilligen Söldnern der  Essdin verteidigt. 

Insgesamt konnte der Oberbürgermeister, ein 

Ob aus altem Kaufmannsgeschlecht,  zur Ver-

teidigung der Stadt etwa 2000 Fußsoldaten 

aufbieten. Die Stadttruppen waren mit Ob-

gerechten Klein-Piken bewaffnet. Die militäri-

sche Überlegenheit der Belagerer, weit  mehr 

als die zahlenmäßige,  war jedoch erheblich. 

Zudem war der Schutzwert der alten Wallan-

lagen von Kurz eher mangelhaft. Einen we-

sentlichen Anteil an der Verteidigung der 

Stadt hatte der Präsident der Handelskammer, 

der Ob-Graf Zo, dem eine Kompanie aus Mit-

gliedern aller Gilden unterstand. Er befehligte 

bei der Verteidigung den Mauerbereich vom 

roten Doppel-Turm-Tor bis zur Stadtgraben-

brücke. Oberbürgermeister Bunz, Graf Zo und 

der Handels-Hofmeister Luz ließen die 

Stadtmauern mit Erdbefestigungen verstärken 

und alle Tore bis auf eines verrammeln.  

Die Kirchenglocken wurden stillgelegt.  

http://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%B6ldner
http://de.wikipedia.org/wiki/Pikenier
http://de.wikipedia.org/wiki/Roter_Turm_(Wien)
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Die 35 Boote der Ob-Flottille wurden ver-

brannt, da ihre Besatzung geflohen war und 

sie nicht den Terwock in die Hand fallen soll-

ten.   

Am ersten Tag der Belagerung, als die Obs 

der Terwock-Armee ansichtig wurden, sollten 

sofort sämtliche Gebäude außerhalb der 

Stadtmauern abgerissen werden, um den An-

greifern die Möglichkeiten zur Deckung zu 

nehmen. Dies geschah jedoch viel zu spät und 

zu unvollständig, sodass die Terwock genü-

gend Unterschlupfe vorfanden.  

Schon am zweiten Tag der Belagerung schick-

te OBI Ezzfrack eine Delegation mit zwei ge-

fangenen Ob und zwei Terwock-Offizieren in 

die Stadt, welche den Kurzianern die Kapitu-

lation nahelegte und ihnen für diesen Fall die 

Verschonung von Miliz, Söldnern, Handels-

kammer-Kompanie und der Bevölkerung ga-

rantierte.  Bei einer Weigerung zu kapitulie-

ren, würden die Terwock die Stadt erstürmen, 

war die Botschaft. Obwohl die Terwock damit 

natürlich nur blufften, da ja eine gewaltsame 
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verlustreiche Erstürmung ausdrücklich nicht 

gewünscht war, um die Substanz der Han-

delsmetropole zu erhalten. Die Eingeschlosse-

nen Ob  schickten die Unterhändler, ohne auf 

Ezzfrack ´s Forderungen einzugehen, in das 

Feldlager zurück. Die Terwock hatten es nicht 

anders erwartet. Für das Erste< 

OBI Ezzfracks Plan sah im Weiteren vor, das 

Drehbrücken-Tor zu unterminieren, das ihm 

die schwächste Stelle in den Befestigungsan-

lagen der Stadt zu sein schien.  Hierbei wur-

den von den Pionieren der Festungskampf-

Kompanie,  FKPKK250,  erst einmal unterirdi-

sche Stollen bis unter die Befestigungsanlagen 

des Gegners gegraben.  Nach Fertigstellung 

wurden die abstützenden Holzbalken entwe-

der in Brand gesetzt oder an Seilen herausge-

zogen. Dadurch brachen die Stollen ein und 

die darüber liegenden Mauern und Gebäude 

stürzten in sich zusammen oder wurden stark 

beschädigt. 

Außerdem erfolgten mehrere Versuche zur 

Unterminierung der Stadtmauern von Kurz, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Minenkrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Stollen_(Bergbau)


 15 

während die Soldaten des  Eroberungs-

Bataillon-Kurz,  EBK1000, zur Ablenkung 

permanent Angriffe auf die Stadttore unter-

nahmen. Sie verwickelten vor allem die Besat-

zung des großen roten Doppel-Turm-Tores in 

Kämpfe, immer darauf Bedacht möglichst 

keine Verluste zu erleiden.  

Als den Obs klar wurde, dass die Terwock ih-

re Verteidigungsanlagen zu unterminieren 

versuchten, wurden,  um diese feindliche 

Grabungen frühzeitig zu erkennen, in den 

Häusern nahe der Stadtmauer Wasserbottiche 

aufgestellt. Der sichtbare Wellenschlag des 

Wassers signalisierte die Erschütterungen 

verursacht durch die unterirdische Annähe-

rung der Terwock. Die durch Freiwillige der 

Gilden verstärkte Stadtbesatzung grub sich 

den Terwock entgegen, wobei man nach eini-

ger Zeit auf die Pioniere der terwockschen 

Festungskampf-Kompanie stieß. Es entbrann-

ten unterirdische Kämpfe, bei denen es zu zä-

hem, gespenstischem Hieben und Stechen in 

den kaum befestigten, provisorischen, halb-

http://de.wikipedia.org/wiki/Roter_Turm_(Wien)

